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Warum digitale 
Bildung im Alter?
Neue Technologien 
und das Internet ha
ben das Potenzial, die 
Lebensqualität älterer 
Menschen zu erhalten 
oder gar zu erhöhen. 
Sie eröffnen ein um
fangreiches Informa
tions, Wissens und 
Unterhaltungsange

bot, aber auch vielseitige Möglichkeiten zur Kom
munikation und Partizipation. Skypen mit den En
keln, Gesundheitsinformationen im Netz finden 
oder eine Reise buchen sind konkrete Anliegen, die 
für viele den Weg ins Internet ebnen und das Le
ben bereichern. Auch z.  B. SmartHomeTechno
logien sollen zukünftig die Unabhängigkeit in den 
eigenen vier Wänden länger bewahren und Selbst
bestimmung erhalten. Die Nutzung des Internets 
und neuer technischer Geräte ist jedoch für diejeni
gen Älteren, die bisher wenig Erfahrung mit Infor
mations und Kommunikationstechnologien haben, 
eine Lernherausforderung, die zuweilen als Lernzu
mutung erlebt wird. Zunehmend werden die Wahl
möglichkeiten zwischen digital und analog weni
ger und beeinträchtigen so die Alltagsbewältigung 
derjenigen, die der Bedienung (noch) nicht mäch
tig sind. Überforderung drückt sich nicht selten in 
Ängsten und Ablehnung gegenüber neuen Tech
nologien aus. Nun beschäftigt sich die Achte Al
tersberichtskommission der Bundesregierung mit 
dem Thema „Alter und Digitalisierung“ und könnte 
wertvolle Impulse auch für die Bildungslandschaft 
liefern.

Digitale Teilhabe ist ungleich verteilt 
Der „digitale Graben“ verläuft aber nicht zwischen 
Jung und Alt, sondern innerhalb der älteren Be
völkerung: Es gibt hoch versierte Expert/inn/en, 
die häufig Ansprechpartner für ihre Bekannten 
und Nachbarn sind, es gibt viele Anfänger/innen, 
die sich neugierig und vorsichtig auf den Weg ma
chen, und es gibt ca. 9,3 Millionen ältere Offliner 
in Deutschland (40 % der ab 60Jährigen in 2018). 
Wer „Offliner“ ist, ist jedoch kein Zufall. Digita
le Teilhabe – also das Beteiligtsein an der Nutzung 
des Internets, digitaler Medien und moderner Tech
nologien – ist gesellschaftlich ungleich verteilt. Zu 

Bildung als Schlüssel zu mehr  
digitaler Teilhabe im Alter

den „Offlinern“ zählen in Deutschland eher Frauen, 
eher Hochaltrige, eher Ältere mit geringerer forma
ler Bildung, eher Alleinlebende und eher Menschen 
mit gesundheitlichen Einschränkungen. Diese un
gleichen digitalen Teilhabechancen sind ein Exklu
sionsrisiko, weil sie schon bestehende soziale Un
gleichheiten (im Alter) noch verstärken, also zu 
weiteren Benachteiligungen führen können. 

Servicestelle „Digitalisierung und Bildung 
für ältere Menschen“
Damit also möglichst alle Älteren von dem Poten
zial des digitalen Wandels profitieren können, müs
sen Rahmenbedingungen geschaffen werden, die 
den Zugang zu und einen souveränen Umgang mit 
modernen Technologien ermöglichen. Sich für die 
Förderung von (digitaler) Bildung im Alter ein
zusetzen, ist auch Aufgabe der bundesweiten Ser
vicestelle „Digitalisierung und Bildung für ältere 
Menschen“ bei der Bundesarbeitsgemeinschaft der 
SeniorenOrganisationen e.V. (BAGSO). Als ers
ter Schritt wurde ein Überblick über die derzeitige 
(digitale) Bildungslandschaft für Ältere geschaffen. 
Nun wird systematisch ein Wissenstransfer erfolg
reich erprobter Strategien und Strukturen in die 
Fläche unterstützt. Denn nicht nur was, sondern 
auch wie Ältere lernen (wollen), verändert sich und 
bedarf spezifischer Vorgehensweisen – besonders 
wenn man auch die oben genannten exklusionsge
fährdeten Gruppen Älterer erreichen möchte. 

Derzeit gibt es in Deutschland einen bunten Fli
ckenteppich von Möglichkeiten, wo und wie Älte
re Technik und Medienkompetenz außerhalb von 
Selbststudium und Familie weiterentwickeln kön
nen. Diese sind jedoch zahlenmäßig noch viel zu 
gering und nicht gleichmäßig über Deutschland 
verteilt. Sie unterscheiden sich auch im Grad der 
Professionalisierung der Durchführenden, die sel
ten zugleich technische und geragogische Kennt
nisse besitzen (Geragogik = Bildung im und für 
das Alter). Exemplarisch soll hier ein Blick auf zwei 
sehr verbreitete Lernkontexte gerichtet werden.

Zum einen bieten traditionelle Bildungsanbieter 
wie Volkshochschulen, Altenakademien oder Senio
renuniversitäten Kurse zum Umgang mit PC, Mail
programmen, Fotobearbeitungssoftware etc. an, 
zunehmend auch zu mobilen Geräten. Diese Kurs
formate orientieren sich häufig an der Erwachse
nenbildung, insofern sie insgesamt stärker leis
tungsorientiert durchgeführt werden, einem vorab 
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festgelegten Curriculum folgen, in Gruppen mit hö
herer Teilnehmerzahl stattfinden und von einer Per
son frontal geleitet werden. Dieses Format spricht 
überwiegend bildungsgewohnte Ältere an und führt 
bei anderen nicht selten zum Kursabbruch. Ein 
konzeptionelles Umdenken hin zu partizipativ er
arbeiteten Programmen und Lernplänen, aktuelle
ren Themen, kleineren Gruppen, mehreren Lern
begleitern und einer Didaktik des selbstbestimmten 
Lernens findet erst punktuell statt und führt dort zu 
einer Erweiterung des Teilnehmendenkreises. Um 
diesen Weg weiter zu unterstützen, hat die Service
stelle, gemeinsam mit Multiplikatoren, eine Hand
reichung „Wie Bildung im Alter gelingt“ erstellt und 
bundesweit entsprechende Seminare für haupt und 
ehrenamtliche Multiplikatoren durchgeführt. Die
ser „geragogische Schnupperkurs“ wird ab Novem
ber für alle Interessierten auch auf der OnlinePlatt
form der Servicestelle wissensdurstig.de verfügbar 
sein. 

Derzeitiges Erfolgsmodell für einen breite
ren Kreis Älterer sind Initiativen aus Freiwilligen, 
in denen zumeist selbst Ältere anderen Älteren al
les rund um PC, Smartphone, Tablet usw. vermit
teln. Vorteile dieser Initiativen sind die Vielfalt 
in Format und Angebot (kleine Kurse mit mehre
ren Inter net lotsinnen und lotsen, offene Sprech
stunden, 1:1Begleitung), die starke Orientierung 
an den Anliegen der Nachfragenden, geringe/keine 
Kosten, zeitliche Flexibilität, die Verfügbarkeit der 
Unterstützung im Quartier oder sogar in der eige
nen Häuslichkeit sowie die entstehenden Gelegen
heiten für sozialen Austausch. Zudem hat die Al
tersähnlichkeit der Multiplikatoren einen positiven 
Effekt, da sie als Rollenvorbilder sichtbar sind und 
häufig intuitiv den Lernbesonderheiten im Alter be
gegnen. Das Projekt DigitalKompass der  BAGSO 
Service GmbH fördert derzeit konzeptionell 75 der 
ca. 400 DigitalStandorte bundesweit. Auf dem Por
tal www.digitalkompass.de finden diese u.  a. eine 
MaterialFundgrube mit Lehrmaterialien, Bro
schüren, Filmen, Arbeitsblättern und praktischen 
Tipps für Treffen, Beratungen und Kurse. Vom For
schungsinstitut Geragogik wurde zuletzt eine kos
tenlos verfügbare Handreichung für Interessierte 
aus der Praxis verfasst, wie solche Technikbeglei
tungsinitiativen in den Kommunen auf und ausge
baut werden können. 

Um verstärkt den Blick auf Ältere zu richten, 
die bisher kaum erreicht werden, hat die Service
stelle als zweite Säule 44 Leuchtturmprojekte ge
fördert und begleitet, die z. B. zeigen, wie ältere 
Migrant/inn/en oder Menschen mit Seh und Hör
beeinträchtigungen sich digitale Bildung wünschen 
oder was im ländlichen Raum gut funktioniert. 
Die Projekte inspirieren, neue Wege zu gehen und 
z. B. Ausflüge und Wanderungen mit dem Erler
nen des Umgangs von digitalen Karten und Navi
gation zu verbinden. Die Projekte sind ebenfalls auf 

wissensdurstig.de sichtbar und werden in drei The
menheften vorgestellt, die kostenfrei bestellt wer
den können (1. ländlicher Raum, 2. Vielfalt fördern,  
3. Quartier und Engagement).

Als dritte Säule hat die Servicestelle eine bun
desweite Veranstaltungsdatenbank geschaffen, die 
dabei unterstützt, Ältere und Anbieter von Bil
dungsveranstaltungen zusammenzubringen (aktu
ell 11.700 Veranstaltungen gelistet). Initiativen, Ver
eine, Mehrgenerationenhäuser, Volkshochschulen, 
Seniorenbüros etc. können dort kostenfrei ihre Ver
anstaltungen einstellen. 

Bei Fragen an die Servicestelle „Digitalisierung 
und Bildung für ältere Menschen“ melden Sie sich 
gerne unter info@wissensdurstig.de oder telefo
nisch bei Janina Stiel (0228 5552 5559). 

Infokasten: Links zu den Texten und 
Webseiten

Achter Altersbericht „Ältere Menschen und 
Digitalisierung“:  
www.achter-altersbericht.de 

Bundesarbeitsgemeinschaft der Senioren-
Organisationen e.V.:  
www.bagso.de 

Online-Portal Wissensdurstig.de:  
www.wissensdurstig.de (hier finden Sie die 
Veranstaltungsdatenbank, die Leuchtturm-
projekte, Themenhefte und Handreichung 
für Multiplikatoren „Wie Bildung im Alter 
gelingt“)

Digital-Kompass für Internetlots/inn/en: 
www.digital-kompass.de 

Forschungsinstitut Geragogik „Technik-
begleitung. Aufbau von Initiativen zur 
Stärkung der Teilhabe Älterer im Quartier“ 
(Handbuch 5):  
https://www.quartiersnetz.de/handbuecher 
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